
8-SCHILDE-MODELL 

GLÜCKLICHE VERBINDUNGSKULTUREN 
Das 8-Schilde-Modell wurde von dem Wildnislehrer, Naturverbindungsmentor und 
Geschichtenerzähler Jon Young entwickelt und ist ein lebendes Vermächtnis, das an ihn in 
der dritten Generation von dem Lipan Apachen Stalking Wolf // Großvater über dessen 
Schüler Tom Brown Jr. übergeben wurde.  

Es beinhaltet die Essenzen ihrer Erforschung ‚glücklicher Kulturen im Einklang mit der 
Natur’ über mehrere Kontinente und Traditionen hinweg - und findet über die 
Wildnisbewegung und die Permakultur Netzwerke auch im metamodernen Leben einen 
Platz als eins der wertvollsten Werkzeuge im Designen, Aufbauen und Pflegen von 
Gemeinschaften in Balance.  

In simplifizierter Form nutzt es das vertraute Grundmuster der 8 Himmelsrichtungen zur 
Orientierung und überträgt natürliche Muster wie den Jahres- und Tagesverlauf auf 
Prozessmuster in verschiedensten Kontexten des Lebens.  
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Im Zenit der dunklen Nacht schließlich steht der Norden - im Book of Nature sind die 
Bäume seine Stellvertreter. Groß, alt und hoch ragen sie über die Dinge und betrachten 
und bezeugen alles was sie sehen.  

Der Norden steht für den Überblick - und für die Integration des Gelernten ins wirkliche 
Leben. Der Norden in den 8-Schilden ist der Kurator und Dirigent des ganzen Orchesters - 
seine Aufgabe ist es, alle Rollen und Himmelsrichtungen zu besetzen, für Klarheit in ihren 
Aufgaben zu sorgen und auch zu verfolgen, ob sie alle erledigt werden. Der Norden leitet, 
oft zusammen mit dem Westen, Energien um, gibt Impulse an die richtigen Stellen, sieht, 
der Osten hat gerade nichts zu tun, aber der Süden braucht noch Hilfe, also bringt er die 
beiden zusammen.  

Der Norden trägt viel Verantwortung, muss aber die Aufgaben nicht selbst erledigen. Er 
kann delegieren und sorgt dafür, dass alle wichtigen Informationen stets zirkulieren und 
alle erreichen - ‚wir treffen uns doch 10 Minuten später‘ zum Beispiel. Er ist meist in 
Bewegung und in Kontakt mit allen, hat aber auch einen festen Platz, an dem er erreicht 
werden kann. Wenn er gerade Lücken entdeckt, packt er vielleicht kurz selbst mit an, 
verliert sich aber nicht länger in konkreten Aufgaben sondern würde dann eher für 
anderweitige Unterstützung sorgen.  

Der Norden ist der Platz für ein Holistic Leadership und damit vielleicht auch ein 
Ehrenplatz mit großer Verantwortung und Herausforderungen.  

Je erfahrener und eingespielter eine Gemeinschaft ist, desto freier kann der Norden 
fließen und desto stabiler sind alle Qualitäten an Bord. In diesem Fall würde der Norden 
vielleicht neue Themen mitbringen, Kontakt zu anderen Gemeinschaften herstellen oder 
die aktuellen Themen auf eine Meta-Ebene heben.  

JedeR kann im Norden einer Gruppe stehen, aber nicht JedeR fühlt sich dort auf Dauer 
wohl und am richtigen Platz. Auch kann es sein, dass ein Nord-Team oder ein Wechsel 
einer Gemeinschaft gut tun - wie in allen anderen Richtungen auch bringt die 
Abwechslung immer neue Formen und Vielfalt mit, die zu gesunder Lebendigkeit und 
Balance führen.  
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